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Spargel- und Erdbeermesse 
am Start 
20 Jahre expoSE und expoDirekt in Karlsruhe

Im Jubiläumsjahr 2015 werden 420 Aussteller und über 5 000 Besucher zur ex-

poSe und expoDirekt erwartet. Für Spargel- und Beerenproduzenten aus ganz 

Europa und für die Direktvermarkterbranche ist der Termin schon lange gesetzt. 

Am Mittwoch, 18. und Donnerstag, 19. November 2015, sind in der Messe Karls-

ruhe in zwei Hallen alle wichtigen Hersteller, Händler und Dienstleister für die 

Produktion und Vermarktung aus 76 Ländern vertreten. Auf über 18 000 Quadrat-

metern können sich die Besucher über tausende Produkte aus 260 Produktkate-

gorien informieren, sie vergleichen und sich beraten lassen. 

Über 40 neue Aussteller treten an, 
um ihre Produkte effektiv in Karlsruhe 
zu präsentieren. Zum 20-jährigen Mes-
se-Jubiläum wird das Segment Strauch-
beerenobst weiter ausgebaut. Damit 
wird den Landwirten und Gärtnern 
eine zentrale Messe für die wichtigen 
Segmente Spargel, Beerenobst und 
Freilandgemüsebau geboten. Eine Ko-
operation zwischen dem Bund Deut-
scher Heidelbeeranbauer und dem 
Verband Süddeutscher Spargel- und 
Erdbeeranbauer ermöglicht, dass künf-
tig das Segment Kulturheidelbeere 
fachlich und ideell begleitet in Karls-
ruhe noch professioneller platziert 
werden kann. 

Auch Betriebe haben sich in den 
20 Jahren enorm entwickelt

Die Spargel- und Erdbeerbranche 
hat eine unvergleichliche Evolution 
erlebt. Aus Bauernhöfen wurden oft 
spezialisierte Unternehmen. Seit 1996 
haben sich die Flächen beider Kulturen 
nahezu verdoppelt. Die Erträge sind 
deutlich gestiegen. Die Direktvermark-
tung wurde professioneller, wodurch 
die Wertschöpfung für die Betriebe 
zugenommen hat. Spezialisierte Züch-
ter, Hersteller und Dienstleister nutz-
ten das gute Umfeld. Es sind neue Fir-
men entstanden und es wurden 
zahlreiche Innovationen entwickelt. 
Die Wissenschaft und Beratung hat 
wichtige Impulse geliefert und Vorrei-
ter haben entscheidende Weichen ge-
stellt. Ein zentraler Knotenpunkt war 
steht’s die Messe in Nordbaden, anfangs 
noch in den Packhallen der OGA in 
Bruchsal. Doch bald waren die Kapa-
zitäten dort erschöpft. Durch den Um-
zug in die modernen Messehallen in 
Karlsruhe im Jahr 2003 wurde zusätz-
liches internationales Aussteller- und 
Besucher-Potential aufgedeckt. Mit der 
Hinzunahme der landwirtschaftlichen 
Direktvermarktung ist ab 2011 die ex-
poDirekt entstanden. Heute sind die 
expoSE und expoDirekt Europas  

Leitmesse für die Spargel- und Beeren-
produktion sowie Direktvermarktung. 

Umzug innerhalb  
des Messegeländes

Die expoSE entwickelt sich als Ma-
gnet für Erzeuger aus ganz Europa und 
zunehmend werden Landwirte aus 
Übersee auf die Leitmesse aufmerksam. 
So rechnet der VSSE, als Veranstalter, 
auch durch die verstärkte Investition in 
internationale Werbung, mit zusätzli-
chen Besuchern aus Polen, dem Balti-
kum und aus den USA. 420 Aussteller 
haben sich bisher registriert. Damit 
konnte jetzt schon ein erneuter Ausstel-
lerrekord realisiert werden. 

Dieses Jahr werden die expoSE und 
expoDirekt in der Halle 3 und in der 
dm-arena statt&nden. Dieser Umzug 
wurde notwendig, da die Hallen 1 und 
2, in denen das Messeduo zuvor statt-

gefunden hat, noch von einer vorigen 
Veranstaltung belegt sind. Besucher 
können die Hallen wie gehabt weiter-
hin über den Haupteingang und Ein-
gang Ost erreichen. Der Veranstalter 
kündigt an, dass im Eingangsbereich 
auf dem Messeareal mehr Fahrzeuge 
und Maschinen präsentiert werden als 
in den Jahren zuvor. Die Besucher kön-
nen sich so einen Eindruck verschaffen, 
um dann in den Hallen bei den Ausstel-
lern weitere Informationen zu erfragen.  

Am Mittwoch werden die begehrten 
expoSE- und expoDirekt-Awards an 
Aussteller mit den herausragenden In-
novationen des Jahres ab 11 Uhr verge-
ben. Bisher liegen mehr als 30 Bewer-
bungen vor. Es werden insgesamt drei 
gleichrangige Preise je Messe vergeben. 
Die Aussteller nutzen bei der Vergabe 
die Gelegenheit kurz die Besonderheit 
ihres Produktes vorzustellen.

Innovationen und Neuheiten: Die 
Artevos GmbH stellt in diesem Jahr auf 
der expoSE die neue, rotfruchtige Jo-
hannisbeersorte „Haronia“ vor, ein 
Zufallssämling, der in Oberkirch/Tier-
garten im Süden Badens gefunden wur-
de. In das LW 33, Seite 40, haben wir 
berichtet

Das Bayerische Obstzentrum präsen-
tiert erstmals auf der expoSE die neue 
Apfelsorte „Grä&n Goldach“ und setzt 
damit Maßstäbe. Denn dem Züchter ist 
es gelungen mit dieser für Apfelallergi-
ker geeigneten Sorte insbesondere den 
Direktvermarktern ein Produkt anzu-
bieten, dass ihnen hilft, sich vom Le-
bensmittelhandel abzusetzen. Die Sor-

Von Mittwoch, 18. bis Donnerstag, 19. November, findet auf der Messe Karlsruhe die 20. expoSe und ex-

poDirekt mit über 420 Ausstellern statt. Foto: vsse
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system mit eingebauter Vernichtung“ 
gemacht. Dabei wurde ein Insekten-
schutznetz als Zaun um eine Anlage 
gespannt. Oben am Zaun wurde ein 
Klebstoff aufgesprüht, an dem die In-
sekten haften bleiben.  

Das „System Politz“ ist ein Vertikal-
gestänge für gezielte Ausbringung von 
P(anzenschutzmitteln im Spargel. Es 
handelt sich dabei um Hohlkörper aus 
Polyethylen, die mit einer abgestimm-
ten Anordnung von Düsen und Dü-
senmodellen ausgestattet sind. IS/
DI3- und IDKT-Düsen sorgen dafür, 
dass die Kulturen im rechten Winkel 
und im Winkel von 30 ° nach vorne 
und hinten zur Fahrtrichtung sprühen 
und somit der Arbeitsbereich gut er-
fasst wird. Die Firma Heinze Design 
aus Offenburg ist ein neuer Aussteller 
auf der expoSE. Heinze bringt eine in-
teressante Halteklammer mit, die direkt 
an die Konstruktion von Folienge-
wächshäusern angebracht werden kann. 
Die Klammern ermöglichen den Land-
wirten zum Beispiel Fliese trocken und 
sauber aufgehängt im Folienhaus zu 
lagern oder Bewässerungsschläuche 
über dem P(anzenbestand zu halten. 

Die MMM tech support GmbH stellt 
den Fachbesuchern dieses Jahr mit dem 
„Tensiometer TX“ ein annähernd war-
tungsfreies und schnell reagierendes 
Bodenfeuchte-Messgerät vor. Die Wei-
terentwicklung eignet sich gleicherma-
ßen für mineralische Böden und alle 
gängigen Kultursubstrate. Er ist sowohl 
als Kontroll- wie auch als Schalttensio-
meter verfügbar und für Messtiefen 

te ist Ende September p(ückreif. Die 
Fruchtform ist mittel- bis groß und 
rundlich. Mit einer vorwiegend roten 
Deckfarbe, einem festen, saftigen 
Frucht(eisch und ausgewogenem Aro-
ma wird die ertragreiche Sorte die 
Obstbauern überzeugen können, hofft 
der renommierte Züchter aus Bayern. 

Harlander Landtechnik präsentiert 
die Dammfräsen „SDF-158“ und 
„SDF-168“ mit einem neu entwickelten 
Stufenrotor. Durch die Verringerung 
der Länge der ersten Rotorscheiben um 
100 Millimeter wird die aufzudämmen-
de Erde stufenweise abgetragen. Somit 
ist der Erdabtrag je Rotorscheibe ge-
ringer und die Krümelung wird da-
durch wesentlich verbessert. Durch den 
geringeren Kraftbedarf sinke zudem 
der Verschleiß der Schläger, berichtet 
Harlander.

Der „Harvester 850 P“ der Firma 
Krebeck GmbH aus Damme ist eine 
gezogene Blaubeer-Erntemaschine. 
Kompakte Maße und ein geringes Ge-
wicht führen zu einer guten Manövrier-
barkeit. Die Maschine ist mit einer 
automatischen Pflanzreihen-Erken-
nung ausgestattet. Seitlich angebrachte 
elastische Kunststoff-Faltsegel sorgen 
für geringen Beeren-Aufprall. Einstell-
möglichkeiten, wie Maschinenhöhe 
zum Boden, Entfernung zum Traktor 
und die Rüttelintensität können je nach 
den Bedürfnissen genutzt werden.  

Die Firma Bosch Deep&eld Robotics 
verspricht mit dem neuen Asparagus 
Monitoring Messsystem stündlich den 
Nutzern via Smartphone-App die Bo-
dentemperaturen zu übermitteln. Dafür 
wird mit einem fest im Boden instal-
lierten Sensor die Bodentemperatur in 
drei verschiedenen Tiefen sowie die 
Temperatur direkt unter der Folie er-
fasst.  Die Aufzeichnung der Tempera-
tursummen erlaubt eine Abschätzung 
des Erntebeginns. 

Lösungen gegen  
die Kirschessigfliege

Gegen die Kirschessig(iege, Droso-

phila suzukii, stellt die Firma Royal 
Brinkman ein mehrstu&ges Bekämp-
fungs-Verfahren vor, das ohne chemi-
schen P(anzenschutz auskommt. Im 
Kern empfehlen die Entwickler vom 
Niederrein folgende Maßnahmen:  
Einsatz von Überwachungsfallen, 
Hygiene maßnahmen, Anwendung der 
Blattdünger „DS-Kalk“, „Cuprum“ und 
„ManZincum“. Ein Zusammenspiel aus 
physikalischen und chemischen Wir-
kungsmechanismen soll die p(anzen-
eigene Abwehrkraft verstärken.

Erste Versuche, die Kirschessig(iege 
zu bekämpfen hat Whailex Schutz-
Netz-Systeme mit einem „Insektenleit-

DIE HIGHLIGHTS 
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Der Spargeltag gehört seit 27 Jahren zu den 

wichtigsten Informationsveranstaltung der Spar-
gelproduzenten. Auch dieses Jahr präsentieren 
Berater, wie Dr. Aldenhoff (BDSE) und Joachim 
Ziegler (DLR-Rheinpfalz) neue Ergebnisse. An-
gefangen mit Spargelviren, aktuelle Ergebnisse 
vom Doppelreihensystem bis hin zur IT-basier-
ten Temperaturmessung im Spargeldamm. 

Auch ein Rückblick und ein Ausblick auf Min-
destlohn und Dokumentationsp(icht werden in 
einer Gesprächsrunde geworfen. Dabei werden 
Vertreter aus der Praxis, dem Verband und dem 
Handel diskutieren. Der Spargeltag &ndet am 
Mittwoch, 19. November, ab 13 Uhr, auf dem 
Messegelände im Konferenzbereich, im Ober-
geschoss, statt. 

Beerensymposium 

„Qualitätserzeugung von Heidelbeeren“ lautet 
ein Thema von Felix Koschnick, einem hochka-
rätigen Fachmann, der als Referent gewonnen 
werden konnte. Besucher des Beerensymposiums 
&nden sich am Donnerstag, 19. November, ab 13 
Uhr, auf dem Messegelände im Konferenzbe-
reich, im Obergeschoss, ein. 

Direktvermarkterforum 

Professionelle Warenpräsentation wird dieses 
Jahr durch eine neue Sonderschau von Muster-
Marktständen im Bereich der expoDirekt  
eindrucksvoll vorgestellt. Ergänzend werden in 
einem Fachvortrag wertvolle Tipps und Anre-
gungen für die Standgestaltung geliefert. Das 
Direktvermarkterforum wird am Donnerstag, 19. 
November, in Halle 3, nachmittags, statt&nden. 

Ausstellerforum 

An beiden Messetagen werden Aussteller, wie 
Züchter, Berater aus Steuerbüros und Dienstleis-
ter neue Informationen zu deren Arbeitsgebiet 
und Produkte vorstellen. Heute schon bekannt 
sind Anmeldungen zu Themen wie „SAK-Löhne 
– Kann ich noch prüfungssicher abrechnen?“ 
vom BWV RLP-Süd, „Verkaufen mit Herz – wa-
rum Kunden Emotionen kaufen“ von Britta Mar-
bs, Business Training oder „Energieoptimierung 
in der Landwirtschaft“ von Enoplan. Das Aus-
stellerforum be&ndet sich in der Messehalle 3, 
neben dem VSSE-Stand.

In Kürze

Öffnungszeiten am Mittwoch, 18. November, 
von 9 bis 18 Uhr; Donnerstag, 19. November 
von 9 bis 17 Uhr. Eine Tageskarte kostet 12 Euro, 
eine Dauerkarte 19 Euro, ermäßigt jeweils 9 und 
13 Euro. Kinder bis 14 Jahre gratis. LW
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Entwicklungen der Wochenmarktstände 

präsentiert, Beleuchtung inklusive.

 Foto: Setzepfand
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zwischen 10 und 200 cm unter 
Boden erhältlich. Durch die 
Messung mit extrem kurzer Re-
aktionsdauer kann das Gerät für 
Kulturen wie Erdbeeren oder 
Himbeeren mit einem sehr ge-
ringen Substratvolumen zur di-
rekten Steuerung verwendet 
werden. Der geringe Wartungs-
aufwand resultiert daraus, dass 
das Gerät ein hohes Wasserhal-
tevermögen aufweist und da-
durch ein Auffüllen nur sehr 
selten notwendig wird, erläutert 
MMM tech Support. 

Es sind die kleinen Dinge, 
die das Leben erleichtern

Die Firma Heinze Design aus 
Offenburg ist ein neuer Ausstel-
ler auf der expoSE. Heinze 
bringt eine interessante Halte-
klammer mit, die direkt an die 
Konstruktion von Folienge-
wächshäusern angebracht wer-
den kann. Dabei handelt es sich 
um einen, einfach und schnell zu 
montierenden, Federstahldraht, 
der je nach Zweck verschieden 
gebogen ist. Die Klammern er-
möglichen den Landwirten zum 
Beispiel Fliese trocken und sau-
ber aufgehängt im Folienhaus zu 
lagern oder Bewässerungsschläu-

che über dem P(anzenbestand 
zu halten. Mit einer weiteren 
Variante lässt sich das Abrut-
schen der Folie bei der Lüftung 
verhindern. 

Für den Gewächhausanbau 
wird ein „Tomatenschnurhalter“ 
vorgestellt. Eine robuste Kunst-
stoffform wird in den Spanndraht 
gehängt und die Halteschnur da-
rin eingeführt, ohne, dass es einen 
Knoten bedarf. Der Vorteil ist, 
dass beim Herablassen der P(an-
zen weniger Kraft aufgewendet 
werden muss. Das beruht auf ei-
ner besonderen keilförmigen 
Ausarbeitung von Schlitzen und 
Löchern, durch die die Schnur 
geführt wird. 

Die neue Spargelschälmaschi-
ne „HEPRO-1800“ ist eine ver-
tikal schälende Neuentwicklung 
und zugleich, aufgrund der ge-
ringen Größe, vielfältig einsetz-
bar. Interessant ist sie für jene 
Betriebe, die Wert auf eine ver-
besserte Schälqualität legen und 
hinsichtlich der Personalkosten 
optimiert arbeiten müssen. Die 
Leistung liegt bei 2 100 
Stangen/h. Die Geschwindigkeit 
der Bediener spielt keine Rolle.

Mehr über die Neuheiten in 
den Nachberichten zur expoSE 
und expoDirekt. LW
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klein geschnittener Ware im 
geschützten Anbau ist die Ma-
schinenernte üblich. Es wird 
immer auch ein Hochpreisseg-
ment geben, in dem die Hand-
arbeit gewürdigt wird.

Die Fragen stellte  

Elke Setzepfand

NACHGEFRAGT
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Saison 2015, von Anbauer-
seite? 

Mahler: In der langen Hit-
zeperiode war die Nachfrage 
in der Pfalz wohl insgesamt 
gut. In anderen Regionen mit 
weniger guten Beregnungs-
möglichkeiten standen ver-
mutlich geringere Mengen 
zur Verfügung. Durch die  ex-
trem lange trockene und heiße 
Sommerperiode blieb der Ru-
cola sehr gesund und erhielt 

durch den niedrigeren Wasser-
gehalt einen intensiven Ge-
schmack.

LW: Unser Titelbild zeigt ei-
nen Rucola-Selbsternter, wie 
viel Rucola kann damit in einer 
Stunde geerntet werden?  

Mahler: Selbsternter gibt es 
in Raupen- oder Räderbauweise. 
Sie werden in der Regel mit ei-
nem Dieselmotor angetrieben. 
Zur Ernteleistung gibt es keine 
offiziellen Angaben. Denkbar 

wäre bei einem durchschnittli-
chen Ertrag von 1,3 kg/ha eine 
Ernteleistung von rund 6 000 kg/
ha (3 km/h, 160 cm Arbeitsbrei-
te = 4 800 m2/h, Angaben des 
Maschinenherstellers). Bei 
Hand ernte sind 10 bis 15 kg/Akh 
möglich. Da der Handel auch 
nach von Hand gelegter Scha-
lenware verlangt, lässt sich nur 
theoretisch berechnen, wie viele 
Erntepersonen mit einem Selbst-
ernter „ersetzt“ werden könnten.

LW: Sieht so die Zukunft des 
Rucolaanbaus aus? Oder wel-
che anderen Maßnahmen wer-
den folgen? 

Mahler: Das hängt von den 
Marktanforderungen ab, siehe 
gelegte Ware. Massenware in 
Schalen wird sicherlich maschi-
nell geerntet. Im klassischen 

Maschinelle Ernte bei Rucola
Das trocken-windige Jahr 2015 ermöglichte den Pfälzer Gemü-

seerzeugern mit relativ geringem Krankheitsdruck Rucola auf ins-

gesamt rund 500 ha anzubauen. Waren es 2004 nur 200 ha, hat 

sich die Rucolaproduktion stetig gesteigert. Mit der Mechanisie-

rung – wie dem Rucola-Selbsternter auf dem Titelbild – könnte 

eine weitere Flächenausdehnung des Rucola einhergehen. Das 

LW befragte Gemüsebauberaterin Kerstin Mahler, zu ihren Ein-

schätzungen.
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